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3. Liefertermine
4. Verpflichtungen des Lieferers
5. Verpflichtungen des Bestellers
6. Versanddispositionen
7. Erfüllungsort
8. Gefahrtragung (Frachtparität)
9. Verpackung und Versicherung

10. Mängelrügen
11. Vertragsstrafen bei Vertragsverletzungen
12. Ergänzung, Änderung oder Aufhebung des Ver­

trages
13. Besondere Vereinbarungen zwischen Lieferer und 

Besteller
(2) Es ist jedoch die Vereinbarung zulässig, daß an 

Stelle einer besonderen Anführung des Vertragstextes 
für jede der hier aufgeführten Bedingungen — mit Aus­
nahme der Ziffern 1 bis 3 — die „Allgemeinen Liefer­
bedingungen für Getreide, Speisehülsenfrüchte und Öl­
saaten“ nach dieser Anordnung treten und Vertrags­
inhalt werden.

(3) Der Lieferer ist berechtigt, bis 5% der vertrag­
lichen Menge mehr oder weniger zu liefern, wenn im 
Vertrag zwischen Lieferer und Besteller der Zusatz 
„ca.“ vor der Mengenangabe vereinbart worden ist.

§ 3
Durchführung der Vertragsabschlüsse

(1) Die Liefer-Verwaltung Volkseigener Erfassungs­
und Aufkaufbetriebe (VVEAB) hat sich innerhalb von 
fünf Tagen nach Erhalt der Lieferauflage vom Staats­
sekretariat für Erfassung und Aufkauf mit der 
Empfangs-VVEAB zwecks Benennung der Empfangs- 
VEAB in Verbindung zu setzen. Entsprechend der durch 
die Empfangs-VVEAB auf die Empfangs-VEAB vor­
genommenen Aufschlüsselung hat die Liefer-VVEAB 
innerhalb von weiteren fünf Tagen die Aufteilung auf 
die Liefer-VEAB vorzunehmen. Der Vertragsabschluß 
ist von den VEAB entsprechend § 1 binnen 14 Tagen 
nach Bekanntgabe der Lieferauflage durch die VVEAB 
durchzuführen. Das Vertragsangebot ist von dem 
Lieferer abzugeben.

(2) Spätestens acht Tage nach Abschluß des Liefer­
vertrages sind mit den Verkehrsträgern über die Liefer­
menge Transportraumverträge unter Berücksichtigung 
des § 1 Abs. X abzuschließen.

§ 4
Gütebestimmungen

(1) Für die Festlegung der Güte (Qualität) gelten die 
in der Anlage 2 festgelegten Gütebestimmungen oder 
diejenigen, die in den TGL gesetzlich festgelegt sind. 
Der Vertrag kann auch bezüglich der Qualität die Liefe­
rung „auf Besichtigung“ oder „nach Muster“ festlegen.

(2) Die Lieferung von Getreide, Speisehülsenfrüchten 
und Ölsaaten hat frei von pflanzlichen und tierischen, 
das Korn schädigenden Lebewesen zu erfolgen.

(3) Uber Lieferungen und Transporte mit schädlings­
befallener Ware sind vor der Verladung zwischen 
Lieferer oder Empfänger entsprechende Vereinbarungen 
über die unmittelbare Begasung oder Entseuchung am 
Empfangs- oder Entladeort zu treffen, wenn am Belade­
ort oder in unmittelbarer Nähe keine Begasungsmöglich­
keiten vorhanden sind.

(4) Die schädlingsbefallene Ware als solche muß an 
den Transportmitteln und in den Verladepapieren ge­
kennzeichnet sein. Die Entwesung der Waren und der 
Transportmittel ist nach erfolgter Entladung sofort zu 
veranlassen.

(5) Importlieferungen von Getreide, Speisehülsen­
früchten und Ölsaaten, die bei dem DDR-Grenzüber- 
gang Schädlingsbefall aufweisen und solchen erkennen 
lassen, sind nur an Betriebe mit Begasungsein­
richtungen zu disponieren. Umdisponierungen dürfen 
nur einmal erfolgen. Wird der Schädlingsbefall bei dem 
Grenzübergang nicht erkannt, jedoch bei dem Emp­
fänger der Ware festgestellt, so hat dieser, sofern keine 
Begasungsmöglichkeiten am Empfangs- oder Entladeort 
vorhanden sind, das Transportmittel mit der schädlings­
befallenen Ware einer der nächetgelegenen Begasungs­
einrichtungen zur Entseuchung zuzuführen.

(6) Begasungskosten der Ware und Entwesungskosten 
der Transportmittel hat in allen Fällen der Schuldige 
zu tragen. Ist dieser nicht mehr feststellbar, so trägt 
diese Kosten der letzte Verlader.

§ 5 
Verpackung

(1) Die Lieferungen erfolgen in loser Schüttung, ge­
sackte Lieferungen bedürfen der gegenseitigen Verein­
barung. Der Verkehr mit Leihsäcken regelt sich nach 
den geltenden gesetzlichen Bestimmungen über die 
Rückgabe von Verpackungsmaterial bei der Lieferung 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Ist die Lieferung 
zwischen Lieferer und Besteller von gesackter Ware in 
Säcken des Käufers vereinbart, so ist der Lieferer be­
rechtigt, bei nicht rechtzeitigem Eintreffen der Säcke deß 
Käufers die Ware — nach telefonischer oder telegra­
fischer Benachrichtigung des Empfängers — zum ver­
traglich festgelegten Lieferzeitpunkt lose zu verladen.

(2) Wenn Importlieferungen von Getreide, Speise­
hülsenfrüchten und Ölsaaten gesackt erfolgen, sind die 
Säcke, sofern nichts anderes vereinbart, vom Empfänger 
zu den jeweils geltenden Preisen käuflich zu über­
nehmen.

(3) Entstehende Kosten für die Einsendung von 
Käufersäcken einschließlich Rollgeld zum Lager des 
Lieferers gehen zu Lasten des Bestellers.

§ 6
Dispositionserteilung

(1) Der Besteller ist verpflichtet, dem Lieferer Dis­
positionen zu erteilen, die die Mengenaufschlüsselung 
auf die einzelnen Bestimmungsbahnhöfe oder Entlade­
orte mit den festzulegenden Transportmitteln enthalten 
müssen. Zur vollen Auslastung der Transportmittel der 
Reichsbahn ist der DEGT Teil 1, Abt. B III „Verzeichnis 
der Güter, deren Frachtberechnung an Gewichtsnormen 
gebunden ist“, maßgebend.

(2) Wenn aus dem abgeschlossenen Vertrag selbst 
Einzelheiten der Abladungen hervorgehen, die als Ver­
sanddispositionen gelten, ist der Besteller nicht ver­
pflichtet, dies., noch gesondert dem Lieferer mitzuteilen. 
Der Lieferer ist verpflichtet, bei nicht rechtzeitigem 
Empfang der Versanddispositionen diese binnen fünf 
Tagen vom Besteller anzufordem.

(3) Der Besteller hat für Lieferungen, die sich auf 
einen Monat oder einen längeren Zeitraum erstrecken, 
spätestens bis zum 4. des Vormonats ausführbare Ver­
ladedispositionen zu erteilen.

(4) Gehen dem Lieferer Versanddispositionen des Be­
stellers nicht rechtzeitig zu, so verschiebt sich der 
Liefertermin zugunsten des Lieferers um die Zeit, um 
die sich der Eingang der Versanddispositionen ver-i 
zögert hat
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